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interessierte seit Juli 2004 aktuelle
Wortschatzbeschreibungen abru-
fen, die auf der Basis des 1,3 Mil-
liarden laufende Textwörter um-
fassenden elexiko-Korpus erar-
beitet wurden. Während derzeit
Wörterbuchartikel für das Modul
„Lexikon zum öffentlichen
Sprachgebrauch“ geschrieben
werden und fast täglich neue
Wörterbuchartikel Eingang in
elexiko finden, wird gleichzeitig
auch das Informationsangebot zu
einem Stichwort erweitert. Bereits
vor einiger Zeit wurde ein lexiko-
graphisches Konzept zur Darstel-
lung diachroner Informationen entwickelt, das nun
in der Online-Ansicht umgesetzt ist.  Damit können
jetzt auch diachron Interessierte auf ihre Kosten
kommen. Auch wenn bisher nur einige wenige
Wörterbuchartikel zur Verfügung stehen, die etymo-
logische Angaben sowie Informationen zum Bedeu-
tungswandel oder zur Diskursgeschichte enthalten,
gewähren sie bereits einen Einblick in diese neue An-
gabeart.
Diachrone Angaben sind Teil der lesartenüber-
greifenden Beschreibung. Sie beinhalten drei chro-
nologisch nach Epochen geordnete Kategorien:
Etymologische Angaben (Althochdeutsch bis 1700),
Wandel zwischen 1700 und 1945 sowie Wandel seit
1945; letztere sind unter der Überschrift „Herkunft
und Wandel“ aufrufbar (siehe Abbildung 1).
Dieser Angabetyp vereint sowohl Literaturhinweise
in Hinblick auf etymologische Informationen als
auch bedeutungs- und diskursgeschichtliche Erläu-
terungen zu einem Stichwort. In Anlehnung an die
synchrone Beschreibung auf der Lesartenebene, wo
Informationen zur Bedeutung, Verwendung und
Grammatik eines Stichwortes in verschiedenen
Reiterrubriken untergebracht sind, wurde dieses
System auch für die Präsentation diachroner Anga-
ben gewählt.
Da sich elexiko dem Korpusprinzip verpflichtet hat
und es bisher für das Althochdeutsche, Mittelhoch-
deutsche und Frühneuhochdeutsche keine geeignete
recherchierbare Datenbasis gibt, wird auf eigene
Ausführungen zur Etymologie, also auf Angaben zu
Form-, Bedeutungs- und Wortfamiliengeschichte
verzichtet. Da diese bereits in zahlreichen etymolo-
gischen bzw. historischen Wörterbüchern dokumen-
tiert sind, wird mithilfe detaillierter bibliografischer
Hinweise auf die entsprechenden Sekundärquellen
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Abbildung 1: Herkunft und Wandel als Teil der lesartenübergreifenden Beschrei-
bung am Beispiel des Stichwortes Regierung
Abbildung 2: Reiteransicht mit diachronen Kategorien
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verwiesen (z. B. Grimm [1854ff.], Kluge [2002],
Pfeiffer [1997], Paul [2002]; siehe Abbildung 3). Für
Online-Nachschlagewerke (derzeit z.B. „Deutsches
Wörterbuch“ von Jacob und Wilhelm Grimm) wur-
den z.T. direkte Verlinkungen integriert. Der Hyper-
link führt auf das Stichwort im entsprechenden Nach-
schlagewerk.
Für den Zeitraum ab 1700 gilt, dass semantisch-
pragmatisch-diskursive Veränderungen im Korpus
nachweisbar sein müssen. Parallelen zum synchro-
nen Gebrauch des Stichwortes werden nicht geson-
dert aufgenommen, d.h. im Mittelpunkt diachroner
Beschreibungen stehen ausschließlich Abweichun-
gen von synchronen Erläuterungen. Beschreibungen
sprachlicher Veränderungen zwischen 1700-1945
konzentrieren sich hauptsächlich auf Angaben zum
Bedeutungs- und Gebrauchswandel. Dafür werden
Daten aus den IDS-internen historischen Korpora
(Umfang ca. 2,5 Millionen laufende Textwörter)
ausgewertet (siehe www.ids-mannheim.de/lexik/
HistorischesKorpus/). Darüber hinaus gibt es in Anleh-
nung an die synchrone Stichwortbeschreibung wei-
tere lexikographische Ausführungen wie z.B. zur
Entlehnung und zur semantischen Umgebung (sie-
he Abbildung 4).
Lassen sich in den historischen Korpora lexikalische
Veränderungen nachweisen, werden diese Bedeu-
tungs- oder Gebrauchsabweichungen einem be-
stimmten Zeitraum und einem Referenzbereich zu-
geordnet. Die Untersuchung der semantischen Um-
gebung spielt für die Ermittlung kontextueller Verän-
derungen eine besondere Rolle und wird unter An-
wendung des Programms „Statistische Kollokations-
analyse und Clustering“ (siehe www.ids-mannheim.de/
kt/projekte/methoden/ka.html) durchgeführt. Die Ana-
lyse der unmittelbaren  semantischen Nachbarschaft
ermöglicht die Extrahierung typischer lexikalischer
Mitspieler, die in Fragesets eingeordnet werden.
Dieser Angabetyp existiert auch für die synchrone
Beschreibung des Stichwortes und bietet Nachschla-
genden daher einen direkten Vergleich kontextueller
Verwendungen zu unterschiedlichen Zeitpunkten
oder Epochen. Eine Interpretation kontextueller Ver-
änderungen kann dann in Form narrativer Erläute-
rungen erfolgen, die sich anschließend unter der
Überschrift „Bedeutungswandel“ oder „Diskurs-
geschichte“ befinden.
In der dritten Kategorie „Wandel seit 1945“ werden
in einer so genannten Mikrodiachronie jüngste
sprachliche Veränderungen dokumentiert und be-
schrieben. Ziel der Mikrodiachronie ist es, Verände-
rungen innerhalb der Zeitspanne der letzten 60 Jah-
re zu dokumentieren und zu erläutern, um dem
Sprachwandel möglichst dicht auf den Fersen zu
bleiben. Datenbasis für Untersuchungen zu diesem
Zeitraum ist das elexiko-Korpus, das Texte ab 1945
enthält. Auch in der Mikrodiachronie erfolgen vor-
rangig Beschreibungen zum Bedeutungswandel und
zur Diskursgeschichte eines Stichwortes, also lexika-
lisch-kontextuelle Veränderungen. Vorrangig sollen
bestimmte Schlüsselwörter auf mikrodiachrone Ver-
änderungen hin untersucht werden. Aber auch neue
Wörter (z.B. Aids, frau) oder neue Bedeutungen alter
Wörter sollen gesondertes Augenmerk erhalten. Die
Mikrostruktur für diesen Bereich ist analog zur
Beschreibung „Wandel zwischen 1700-1945“ ange-
legt worden.
Abbildung 3: Etymologische Angaben zum Stichwort anweisen
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Im Vordergrund der Beschreibung stehen aber
ebenfalls Erläuterungen in Bezug auf Veränderungen
im Wortgebrauch. Diachrone semantisch-pragmati-
sche Entwicklungen werden im Zuge dessen auch mit
synchronen Wortverwendungen verglichen. Die Un-
tersuchung diskursiv-thematischer Veränderungen,
die mitunter eng an einen Bedeutungswandel gebun-
den sein können, wird ggf. separat in der „Diskurs-
geschichte“ dokumentiert. Unter diskursiven Verän-
derungen eines Stichwortes werden vor allem thema-
tisch-kontextuelle, zeitgebundene, kommunikative
Veränderungen des Wortgebrauchs verstanden. Im
Vordergrund steht die Beschreibung der Entwick-
lung der Wortverwendung innerhalb einer themati-
schen Kontextgebundenheit zu einem bestimmten
Zeitpunkt unter Berücksichtung kultureller Faktoren und
der Diskursbeteiligten. Diskursgeschichte eines Stich-
wortes ist also Geschichte von gesellschaftlich-kulturel-
lem Wandel, der gleichzeitig mit Sprachwandel einher-
geht (siehe Abbildung 5).
Bei der Diachronie handelt es sich prinzipiell um eine
fakultative Angabe, d.h. nicht zu jedem elexiko-
Stichwort werden diachrone Untersuchungen und
Auswertungen durchgeführt. Derzeit sind vor allem
Stichwörter des Demonstrationswortschatzes
(www.ids-mannheim.de/elexiko/DemoWortschatz.html)
mit etymologischen Angaben versehen. Im Zuge der
Erarbeitung des Moduls „Lexikon zum öffentlichen
Sprachgebrauch“ sollen auch diese hinsichtlich der
Buchung in Sekundärquellen überprüft und entspre-
chende bibliografische Literaturhinweise eingear-
beitet werden. Ausführlichere Untersuchungen zum
Bedeutungswandel und zur Diskursgeschichte wer-
den dagegen zunächst nur einigen wenigen Stich-
wörtern vorbehalten sein. Das liegt zum einen an der
synchronen Ausrichtung des Wörterbuchs und zum
anderen an Problemen der empirischen Daten-
grundlage, insbesondere für die Epoche 1700-1945.
Die historischen Korpora weichen in ihrer Zusam-
menstellung sehr vom elexiko-Korpus ab. Für ange-
messene kontrastive Studien wird eine diachrone
Datenbasis benötigt, die sich in ihrer
Proportionierung an das elexiko-Korpus anlehnt oder
zumindest annähert. Gespannt warten die elexiko-
LexikographInnen hierfür auch auf die Ergebnisse
Abbildung 4: Diskursiver Wandel zwischen 1700 und 1945 des Stichworts Regierung
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des Projektes „Deutsch Diachron Digital“
(www.deutschdiachrondigital.designato.de/).
Bis eine umfangreichere Anzahl an elexiko-
Wörterbuchartikeln mit ausführlichen diachronen
Beschreibungen zum Wandel des Wortgebrauchs
vorliegt, wird also noch etwas Zeit vergehen. Wer
sich dennoch für Beschreibungen zur Diskurs-
geschichte bestimmter Schlüsselwörter interessiert,
darf sich auf die Integration der Ergebnisse des
Modulprojektes „Zeitreflexion im ersten Nach-
kriegsjahrzehnt 1945-1955“ (www.ids-mannheim. de/
lexik/Zeitreflexion/) von Heidrun Kämper freuen.
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Abbildung 5: Ausschnitt aus „Wandel seit 1945“ für das Stichwort Aids, diskursgeschichtlicher Wandel zwischen
1984-1990
